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BBorgen - ÄMsgabe«
Zur Lage.

Unser Pariser « -Korrespondent schreibt uns:
Im Vordergründe der Tagesereignisse steht selbst-

verständlich die Revolution in China und die Ermordung
des deutschen Gesandten in Peking . Man wirst die Frage
aus . ob es ein bloßer Zufall sei , das; gerade der Vertreter
des Deutschen Reiches unter allen tu China beglaubigten
Diplomaten von dem tragischenVerhängniß betroffen . worden
ist und daß somit Deutschland in erster Reihe die Ausgabe
zufällt , den unerhörten Frevel zu rächen und das verletzte
Völkerrecht wieder zu Ehren zu bringe » . Wahrscheinlich hat
man es nicht mit einem rein zufälligewUmstand zu thun . Wahr¬
scheinlich hat Herr v. Ketteler seine Rolle ernster auf-
gefaßt als seine Kollegen , die vorsichtig hinter den Mauern
ihrer Legationspaläste blieben ; er allem ha , sich durch die
Banden hindurch gewagt , um dem Tsungll -Yainen Vor¬
stellungen zu machen . Allein gleichviel , ob Zufall oder nicht,
die Thatsache , daß Denischland jetzt gegenüber den Chinesen
eine führende Stellung einnimmt , ist unbestreitbar und wird
auch hier allgemein begriffen . Die flammende Rede des
Kaisers an die nach Ostasien abfahrenden Truppen hat hier
einen tiefen Eindruck gemacht . Sie erinnert an die
Proklamation Kaiser Wilhelms I . von 18/0 Man
fühlt , daß diesen schwungvollen , festen , zielbcwutzten und
dabei maßhallenden Worten ein ebensolcher politischer Wille
zu Grunde liegt . Man sieht , daß hinter dem Kaiser m
dieser Angelegenheit alle Regierungen und das ganze deutsche
Volk mit geschlossener Energie stehen , und man sagt sich,
daß ein Feldzug begonnen wird , der lange dauern kann,
schwere Opfer an Menschen und Virilem erheischen wird
und dementsprechend auch nicht ohne bedeutende Ergebins e
beendet werden kann , Ergebnisse , die nicht Deutschland
allein , sondern dem ganzen europäischen Kulturleben zu Gute
kommen werden . Biit wohlwollender Theilnahmc folgt man hier
dem Verlauf der Anstrengungen , welche deutscherseits gemacht
wcrden .nmdiebercchtigleGenugthuungzu erlangen . Französtschc
und deutsche Soldaten haben bereits vor Takll und um
Tientsin neben einander gekämpft ; in den weiteren Phasen
des Konflikts zwischen orientalischer Barbarei und westlicher
Kultur wird sich voraussichtlich diese Waffenbrüderschaft noch
wiederholt bewähren . Damit ist eine neue Sttnatton auch
in Europa geschaffen , ein Umschwung der Gesinnungen auch
zwischen den beiden Nachbarvölkern selbst vorbereitet . Man
denke sich den Fall , in den siebziger oder achtziger Jahren
wäre das Deutsche Reich einmal irgendwo in der Welt ge-
nöthigt gewesen , das Schwert zu ziehen ; es halte dann hier
schwerlich an Stimmen gefehlt , welche erklärt hatten , setzt
oder nie sei der Moment gekommen , die Vergeltung für
1870 zu nehmen und den Frankfurter Frieden zu zerreißen

Verhaftet.
Von 28 . (8 . van Rouhuys . Aus dem Holländischen von E . Otten.

„Bitl ' um einen Kreuzer , Euer Gnaden !" .
Der Herr blickie nicht einmal auf , sondern lies rasch

weiter den Kragen seines Mantels hoch cmporgeschlagen.
Es war sechs Uhr , kalt , eine graicc Abenddämmerung

Fritz blickte dem Herrn nach , starrte noch einmal nach
rechts und nach links in die verlassene Einsamkeit des
Parkes , dann in die Parkstraße , wo er in weiter Ferne
den Schimmer einer Laterne sah ; darauf lief er noch einmal
trippelnd hin und her , blies sich in die Hände , vergrub sie
dann wieder in die Hosentaschen und schleuderte der Stadt zu.

Es war doch nichts mehr zu machen . Von zwei Uhr
an halte er schon fröstelnd dagcstandcn und was hatte er
verdient ? Vier Kreuzer . — Wenn er damit heimkam . . . .
Das würde was Schönes geben . . . wie wulhcnd wurde
sie sein ! Rose war nach der anderen Seite der Stad
geschickt, nach Tivoli — die würde wohl anch nicht allzuviel
mitbringen . Jeber von ihnen mußte zwanzig 5nenzer a
liefern — zwanzig mindestens — sonst • • -l ®r  sime
Mutter mit den drohend geballten Fäusten schon vor . sich.
Na — daran lag ihm nichts . Wenn sic schlug , dann schlug
er zurück . . . . Aber der Vater ! Wenn der anstnge.
dann würde er einfach davonlausen , wie Hans im vorigen
Jahre . Bon ihm ließ er sich nichts gefallen , auch mehl
das Geringste . Aber das Schlimmste ivar , wenn sie ihm
nichts zu essen gab . Er war so furchtbar hungrig • • • •

Nun lehnt er sich an einen Laternenpfahl vor einem
großen Hause ; ein Wagen wartet davor . Der Kutscher
sitzt, in seinen großen breiten Pelzkragen gehüllt , hoch oben
auf dem Bocke, und der Diener öffnet den Schlag , wahrend
die Hausthüre geöffnet wirb . Ein matter Lichtstrahl drlngr
aus dem hell erleuchteten Vestibüle ans die Straße . Stimmen
erschallen . .

,Adieu , Mutter , komme nur nicht «ut bis an die Thme
Es ist sehr kalt l"

oder , wie man verblümt sagt , zu „revlduen . Heute wurde
Jemand , der hier so spräche , allgemein als reis für Charcnton
angesehen werden . Auch ist festzustellen , das; selbst die
heißblütigsten nationalistischen Organe nicht einmal
andeutungsweise einem solchen Gedanken Ausdruck zn verleihen
wagen . Das ist offenbar die bemerke,iswertheste Erscheinung
der augenblicklichen Lage . Die trennenden Punkte der
europäischen Polilik treten gegenüber den gemein amen
Interessen immer weiter in den Hintergrund . . Keine Macht
fiat Lust dazu , an Verrälherei und Falschheit ans gleiche
Sinfe mit dem Reich der Mitte gestellt zu werden . Die
„Vertheidiqung der heiligsten Güter Europas " 0 t kein leere-
Wort : Frankreich vergißt seinen dreißigjährigen Groll gegen
Deutschland , die Engländer lassen ihre Russeufurcht smleu;
Rußland gestaltet sogar die Mitwirkung des von ihm bi - her
mißtrauisch betrachteten Japan — Alle stellen sich m den
Dienst der Civilisation ! — eine Wendung , ime sie am
Jahrhnndertsanfange nicht bedeutungsvoller gedacht werden
könnte . — _ _

von Fahren bestehen bleibt , wie cs uns die Haare der Mumien
beweise,» Die Haarwurzel kann, solange sie besteht, nach AnSfallcn
des alten Haares immer wieder ein neues Haar hervorbrmgen,
während die Wurzel vieler Pflanzen nur einem Sproß das Dasein
verleibt und dann mit ihm zu Grunde geht und abstirbt . Je
mehr das Haar in seinem natürlichen Wachsthum durch fort¬
währendes Abschiieidcn der Spitzen gestört wird , um so weniger
kommt die Haar Papille , die eigen» iche Erzeuger », des vaare «. zur
Ruhe , sie wird immer mehr angereizt zn einer Mehrproduktion und
erlahmt schließlich in ihrer Thätiakeit , sie soMndet und verödet.
Ans diesen, Grunde sieht man bei Frauen me oder selten einen
kahlen Kopf, weil bei dem Frauenhaar der natürliche , " °" 'ws lang¬
same Prozeß des Haarwuchses nicht aeftort wird . Das einzelne
önar erreicht eine bestimmte Lange , fallt nach Zähren von selbst
ans und ein »cnes Haar bildet sich heran,, nachdem die Haarpapllle
Zeit gebillit, sich aiiszurnhen und sich aus einen neuen Haarwuchs

AttS tzlttdl imv L '»Ud.
Wiesbaden.  6 . Juli.

- Geschichtvl .nlrnr . cr . 6 Juli . 1897 : f tz-nri Meilbac
zu Paris , bekannicr französischer Bilh »e»,chrsttstetter. 1897 . Ent-
biiilung des Denkmals Otto des Neichen zu Freibcrg r. S . 1882 .
* Äug . Kluckhohn zu Braveiihausen , bervorragender Histonker.
1832 : * Maximilia », Kaiser von Mexiko. 1817 : * Albert v. lkolkcr

Qi-rirt, Professor der Anatomie und Phiffiologie nii der W»iz-
bnracr Universität . 1616 : * Philosoph Gottfried Wilhelm Leibmtz
,u Leipzig, eines der größten Universalgenles . 15o3 : fl Eduard VI .,
König von England . . » -

-  Krfördrrt - ns Knarschncidrn den Haarwuchs ? Diese
Franc wird in der von Or . I . Bcchhold herausgegebene» Frankfurter
Wochenschrift „Die Umschau" wie folgt beantwortet : Das yaar-
ichneiden steht im allgemeinen Ruf bei Laien und bei Haar¬
künstlern daß es ganz besonders den Haarwuchs loidert.
Man geht dabei unwillkürlich von dem Gedamen aus , das Haar
mit einer Pflanze zu vergleichen. Wie der kurzgrschniitene
Rasen voll Neiicm wächst und dichter wird , so giaubl man , es
M auch mit dem kurzgeschnittenen Haar sei». Dieser Vergleich
ist aber falsch. Das entivickelte Haar ' st eine feUig gemidete
Hormnafsc. die mit dem Haarbalge weiter nichts zu thun hat , als
daß cs von diesem von unten Nachwuchs erhalt und fkstgehalten
wird . Rur insosern läßt sich noch eure gervrste Abhängigkeitdes
5äaarcs von seinem Haarbalge erkennen, als das häufige Schneiden
des Haares die Haarpapllle zu>immer neuer Produktion reizt nnd
ihre Kräfte vor der Zeit zur Erschöpfung bringt . bei Houi-
masse de« Haares cirkuiiren keine Säfte mehr, ebenso wenig wie
in den Nägeln der Finger und der Zehen ; sie ist sozusnaen cm
Produkt , das sich durch Zufluß neuen EriiahrmigSmaterials nicht
+ stärke » oder kräftigen kann, weil dieses keinen Zutrittmehr
-n ihm hat . Dagegen ist" der' Vorgang in einem Grashalm
r B ein ganz anderer . Der Grashalm hat cm feines Rohrennctz,
» welchem dauernd die aus der Wurzel gezogene» Er-

nährungsniatcrialie » cirkuiiren ; er stellt dem todtcn Körper des
Öaares ' gegenüber ein lebendes, vegetirendes Wese» dar , welches
mit de», Zustand seiner Wurzel in innerem Zusammeilhalig steht,
und das verdorrt , wen» cs von seiner Wurzel getrennt wird , wah¬
rend das Haar »ach Schwund seines Haarbalges noch Tauiende

als nützlich >ei. . . . .. n
_ 3uv Uovt . - » qm,g groc » den Oifls 'chlng Ut das beste,

fofort wirkende Mittel Citronemaft . den man m der heißen Zeit
bei sich führen kann ; denn bei Beginn des Unwohiicins genügen
eittiac Tropfen auf die Zunge geträufelt , um den Schwindel zu
vertreiben und die erschlafften Lebensgeister von Neuem aiizurcgen.
Ebenso wirkt nichts erfrischender, wie Wasser mtt■®Jtr »nt
nll' o Citroiienlimonade , die man sich io leicht sclbst he,,teilen kann.

— Die roste Mißhandlung von Kchiachlvieh kommt
leider nur zu oft vor , wie folgender Fall beweist. Vor etwa
14 Tagen trieben zwei Leute eine Kuh nach Wiesbaden . Zivischen
Bürstadt und Wiesbaden siel das Thier erschöpft in den Chaiissee-
graben . Einer der Treiber »ahm nun ein Messer heraus , durch¬
stach mit demselben die Oberlippe der Kuh nnd zog dem bcdauerns-
werthc» Thier einen Strick durch die Wunde , an weichem er es
emporzog. Als drei Passanten ihren Unwillen über diese gemeine
That äußerten , wurden die beiden Treiber grob und nahmen eine
drohende Haltung an . Merkwürdig ' st es. daß die beiden Unholde
von keinem Schutznmim beim Eintreffen in Wiesbaden angehalten
worden sind, anch daß kein Beamter im städtischen Schlachthaus
ben Zustand des Thicres bemerkt hat . Für die Eririktlung des
Thäters . sodaß er gerichtlich belangt werden kan», wird der
.Thierschutz-Vereiu " zn Wiesbaden eine Belohnnng von 160 Mk.

in¥ '- § cmn fmjrln  f « v Tstirvschi' stev 1. Mußt Du Deine
Tbiere warten lassen, so steile sie an einen schattigen Ort . 2. Ver¬
wehre Deinen Thieren niemals , den Durst zu lokche». Sorge
durch ständige Wasscrbereilschaft dafür . daß Hnn.de, besonders der
Zughund , nie die Qualen des Durstes erleiden " Niffcn. ä . Bei sich
Dein Pferd , Deinen Esel mit Ohrenklappe », damit nicht durch ^ n-
iektensticbc dein Thiere große Schmerzen und Dir » och größerer
Schoden damit erwachsen.. 4. Zum Schutze Deiner Pferde vor
anäiendc » Insekten reibe jene mit rohem Fischthran tiichtig ein.
5 Conpire Deinem Pferde den Schweif nicht, es »st das unreine
Moderodhcit . Der Schweif ist das natürlichste Mittet zur Abwehr
der Insektenplage . .

A -lirbev das Trinken bei Er »t,nvdr,ten gicbt em
Arzt folgende Andeutungen , die beherzigcnswerth enchcliieii : View
Laiidlentc bekämpfen bei den Feldarbelteii den Dnrit , um dadurch
dem heftigen Schwitzen vorznbeugen . Dies ist aber verwerflich mrd
kann unter Umständen zu gefährlichen Krankheiten fuhren . Der
Durst ist als Mahnung zum Ersatz der dem Körper verloren ge-

„Jst Henri warm genug gckicidel ? " .
O gewiß !" — Eine verschleierte Dame m schwerem

Pelz " tritt , einen Knaben an der Hand führend , ans dem
Hause und besteigt rasch den Wagen . Der Schlag wird
z»geworfen , der Diener klcitert geschwind auf den Bock,
und fori geht ' s in rasendem Tempo.

Fritz blick! dem Wagen gleichgülug nach und lauft hinter
ein paar Herren her , die in ein eifriges Gespräch verwickelt
sind Der eine von ihnen hat eine harte schrille stimme,
welche in der stillen Straße unangenehm widerhallt

0 um einen Kreuzer , Euer Gnaden , ich Hab solchcii
Hunger !"

Die Herren hören nichts.
Ich biti ' schön. — Es ist so kalt und mich hungert!

"Schcer ' Dich zum Teufel , oder ich werde Dir Beine
niaä ' cnEs  war der Herr mit der unangenehme » Slnnme.

Fritz biegt um die Ecke und kommt nun in eine breite
Siraße mit vornehnicn Häusern . Aus den Souterrains,
in weichen die vergitterten Fenster geöffnet sind , dringt der
warme Küchcngeruch herauf . Gierig sangt er die Dusle
ein die prickelnden Düfte ihm unbekannter Speisen und
Gerichte . Ihn schaudert vor Hunger , vor Begierde ; er kauert
sich vor eines der Fenster hin . Die Wärme thut ihm wohl
und so schmiegt er sich denn so dicht als möglich an das
Gitter Aber bald bereitet ihm der Geruch all icner
Speisen ein merkwürdiges , ohnmachtühnliches Gefühl , und
ev fängt au , so lange und so anhaltend zn gähnen , vi» seine
Kinnbacken ihn schmerzen . .

„Ich bin ’ schön, können Sie nur nicht was zu essen
geben ? " klagt er . , . . . . , .

Eines der Mädchen , weiches eben daber ist , ans einer
großen Schüssel eine der Speisen anzurichten , zuckt vor
Schreck zusammen.

.Dummer Junge — Du hast mich furchtbar erschrccki.
Ach biite , Fräulein , gebe» Sie mir doch was zn essen I

Mach ' , daß Du fortkommst !"
Er gelangt nun in eine weniger vornehme Strotze und

bleibt vor einem Bäckerladen stehen . Dort liegen rm Hellen
Scheine der Gasflammen einige Reihen herrlicher Brode tu

der Auslage , appetitlich und verlockend ansschend , mit ihren
hell - nnd dunkelbraunen Krusten . Auf dem Ladeuilsche
große Bleche voller Brödchen . , .

Wenn er sich ein paar Brödchen kaufte ! Dann wurde
er keinen Kreuzer mit nach HauS bringen und einen fürchter¬
lichen Skandal bekommen . Wenn er aber die vier Kreuzer
brachte , dann war ' s anch nicht recht , nnd er würde gewiß
gar nichls zu essen bekommen , lind er rounle cs nicht
länger anshalten vor .Hunger ! Also vorwärts!

Die Thürc ist nur angelehnt — und die Glocke lautet
nicht , während er den Laden betritt . ^

Er ist allein dort — ganz allein — und ring - um ihn
der herrliche Duft frischen , warmen Drodes.

Kommt denn Niemand?
Er sieht sich um und horcht . Alles bleibt still , sollte

am Ende gar Niemand da sein ? .
Er tritt etwas fester ans . Noch immer bleibt Alles still.
Aber da plötzlich hört er ganz hinten im Hanse Stimmen—

eine keifende Frauenstimme und als Erwiderung daraus
rohe Worte eines Mannes.

Eine an der Wand stehende Bank bewegt sich — eine
dicke alte Katze steht langsam ans , gähnt lange mit hoch-
gezogenem Rücken , reckt nnd streckt sich gemächlich ans,
springt ans den Boden hinunter und geht daun langsam

Auf allen Seiten Brod — warmes , duftendes Brod
hoch nufgesiapelt oder in langen , Reihen geordnet . Und
gerade vor ihm , ans dem Ladciilisckic , eine Menge kce>ner
Kuchen . . . .  Aber dorl , das große Brod erst , luetui er

^ Mötzlich starren seine Augen unablässig auf ein Weizen-
brod mit gläiizcndbrauner Kruste ; — eine wilde , kaum zu
bändigende Begierde erwacht in ihm und wächst von einer
Sekunde zur anderen . .

Er wirft eine » Blick auf die Stratze — Alle - ist still , —
hinten im Hause noch immer dumpfes Stimmengewirr.

Seine in der Tasche vergrabene Hand läßt die Kreuzer
sos — noch einmal sieht er sich ängstlich um — dann ein
Griff nach dem Brode — und rasch ans die Thüre zu —
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iancienett Flüssigkeiten anzuschen und cs treten bei Nichtbeachtung
dieser Mahnung allmähliches Anstrockne» der Gewebe und schließ¬
lich der Sonnenstich ein. Abgesehen von diesen schlimmsten Folgen
leuchtet auch ein, daß durch den an« Mangel an Flüssigkeiten ge¬
schwächten Stoffwechsel die Kö perernährung beeinträchtigt wird.
Es ist daher keinesfalls rathsam, den Durst völlig zu unterdrücken.
Wenn man trinkt, trinke man langsam und mästig; 311 empfehlen
ist kalter Kaffee, leichtes Bier und Wasser mit Citronensaft. Es
wird dadurch der durch Wnsscrzufuhr bewirkten Veränderung der
Magensäure in rationeller Weise cntgcgengewirkt.

— Mittel gegen Mnudgehe». Die deutschen Militär¬
behörden habe» nach eingehenden Versuchen als beste« Mittel gegen
Wnndgehen den Salichlsäuretalg eingcführt. Herstellung: Lösung
von Theilen Salicylsäure in 5 Theilen Bcnzoiitinktur und Zusatz
von 100 Theilen Hammeltalg, der zuvor mit 5 Theilen Bcnzoö-
harz verrieben. Das Ganze tüchtig umgerührt und in passende
Blechbüchsen oder Dosen gefüllt.

O Grbrnheim, 5. Juli. Am 7., 8. und 9. Juli b. Mts.
stiert der Kriegerverein  Erbenheim sei»25-jähriges Stiftungs¬
fest. welche Feier eine glänzende zu werden verspricht. Samstag
Abend wird ein brillantes Feuerwerk des Hof-Kiinstfcucrwerkerstcrrn Becker-Wiesbaden am Denkmal mit darauffolgenden,ommers im ..Saalbali Löwen" das Fest einleitcn. Nach ge¬
meinsamem Kirchgang wird am Sonntag Nachmittag
der festgebeude Verein die übrigen Vereine behufs Auf¬
stellung des Festzuges abholen. Die Festrede auf de:»
so schon gelegenen Festplatze an der Tannnsstraste hat Kamerad
Herr Lehrer Hartman nshcnn  bereitwilligst übernommen. Montag
findet großes Volksfest statt. Hoffentlich wird Gott Pluvius uns
sein freundliches Gesicht zeigen und die Schleusen des Himmels ge¬
schlossen lassen.

* Aus der Umgebung. Ein Radfahrer in Flörsheim
kam an  einer abschüssigen Stelle des Wickrrer Weges zu Falt und
trug verschiedene Verletzungen davon, sodaß er das Bett hüten muß.
Das Rad setzte seinen Weg noch eine Strecke weit ohne Führer fort,
rannte eine schwerhörige Frau über den Haufen, sodaß diese sich
die Zähne einfiel und außerdem noch verschiedene Verletzungen
davontrug. —In Hattersheim  ist unter dem Rindvieh die
Maul- und Klauenseuche ansgebrochen und deshalb die gesetzliche
Gehöftesperre angeordnet worden. —Bei dem Entsatz von Tientsin
durch die vereinigte» fremden Truppen ist der Sergeant Popp von
B raub  ach gefallen. Er war 1893 als Freiwilliger zur Marine-
Infanterie etngetretcii und hatte sich als Freiwilliger für China
gemeldet.—Herr Lehrer Brands von Nauroth  ist vom1.August er.
ab nach Schlangenbad  versetzt. — Die für den „Krieger- und
Militärverein" in Delkenheim  bestimmte Fahne kostet' die für
eine solche wohl selten veranlagte Summe von 860 Mk. Die Weihe
derselben findet Sonntag, den8. Juli, statt und es haben dazu
bereits 25 Vereine ihr Erscheinen zuqesagt.—Ucber Limburg  und
Uiugcgend ging ein schwerer Gewitterregen nieder. Die Frucht liegt wie
gewalzt. — Die in Oberlahnstein  im Blankenberg vor einigen
Wochen angekommenen Drillinge(3Mädchen)der FamilieA. Pink sind
wohl und munter. — Dem bekannten Waldhüter Engelhard in
Ober -Olm,  der s.Zt. das Rencontre mit den Wilddieben in dem
Obcr-Olmer Walde hatte, wobei einer derselben erschossen wurde,
ist am Sonntag Nachmittag abermals ein Wildschützenstückchcn
passirt. Engelhard ging durch den Wald, als er einen Wildschutzen
von fern sah; da letzterer davonlicf, schickte er seine beiden Hunde
nach, die aber der Wilddieb an sich herankommen ließ und erschoß.
Der Wilddieb selbst entkam nach Ober-Olm zu. Die Hunde hatten
einen Werth von (300 Mk. — Der DienstmagdL. Lotz von
Wommelshausen ist in Rommershausen  kürzlich ein be¬
dauerlicher Unfall zugestoßen. Während des Fütterns springt eine
Katze in den Trog; eine Kuh wendet sich, scheuend um und stößt
der sie pflegenden Magd mit solcher Wucht in ein Auge, daß dasselbe
gänzlich zerstört wurde. Um einer leicht entstehenden Entzündung
des anderen gesunden Auges vorzubeugen, war cs leider erforderlich,
das veinichtetc Auge durch Operation entfernen zu lassen. — In
Eibingen  fand die feierliche Grundsteinlegung des Benedlk-
tiucrinnen-Stiftes zu Ehren der Seherin Hildegard is statt. Der
Prior von St . Emaus hielt die Festprediat. Zu der Feier hatten
fich aus der ganzen Umgegend etwa 25,000(?)Menschen emgefundeu.
— Bor der Strafkammer in Mainz  wurde der Geschäftsführer
des „Wormser Generalanzeigers", Max Fetzcr, wegen Unterschlagung
zu 2 Jahren 4 Monaten Gesängniß verurtheilt. —Ueber Nieder-
l ahnsteinentlud sich ein heftiges Gewitter,wobei der Blitz in das Haus
des Pflasterers Wilh. Reck schlug. Glücklicher Weise war es nur ein kalter
Schlag. —Bei dem schweren Geivitter in der Nacht auf Dienstag traf ein
Blitzstrahl den Kirchthurm zu Herschbach  und richtete eine große
Verwüstung an, ohne jedoch zu zünden.—Auch in Salz  fuhr der
Blitz während desselben Gewitters in ein Gebäude, doch zündete er
gleichfalls nicht. — In Bingerbrück  ist der Lokomotivheizer
Peter Schmitz, der auf der Fahrt zwischen Frankfurt und Mainz
auf der Rhcinbrücke von der Lokomotive stürzte, gestorben. — Mit
dem Bau der strategischen Bahn Ganalgesheim -Kreuzna  ch
schreitet es sehr rasch voran. Kaum waren die Mittel bewilligt,
so waren auch schon Ingenieure mit der Absteckung beschäftigt und
jetzt liegt schon die Trace bis an den Grenzort Planig,

Ans Kunst und Leben.
* Fra»>,f,n1er Stadt«,eate»-. In der abgelaufcnen Spiel¬

zeit wurden im Opern Hause  20 musikalische Werke neu ins
Repertoire aufgeiiommen, und zwar: „Iris " (zum ersten Mal),
Gasparone" (neu cinstudirt), „Hernani"(ncneinstudirt). „Fortunios

Lied" (neu cinstudirt), „Das goldene Kreuz" (neu einstndirt).
„Vergißmeinnicht" (Ballet) (zum ersten Mal), „Der faule Hans"
(zum ersten Mal), „Die verkaufte Braut" (neu eiiistudirt),
„Prinzessin Goldhaar" (neu cinstudirt), „Teufels Antheil" (neu
cinstudirt), „Regina" (»um ersten Mal), „Schuster Inn " (zum
ersten Mal), „Zehn Mädchen und kein Mann" (neu eiiistudirt),
„Die Puppe" (zum ersten Mal), „Barbier von Bagdad" (neu ein-
studirt), „Ehemann vor der Thür" (neu eiiistudirt). „Die Mainacht"
(zum ersten Mal), „Norma" (ne» eiiistudirt), „Die Legende von der
heiligen Elisabeth" (zum ersten May, „Die Geisha" (zum ersten Mal).
In , Schauspiel  kamen 40 recitireude Werke neu ins Repertoire,
und zwar: „Egmont" (neu einstndirt), „Proiiiethens" (zum ersten
Mal ), „Clavigo" (neu eiiistudirt). „Iphigenie auf Tauris" (neu
cinstudirt), „Torguato Tnffo" (neu eiiistudirt), „Faust" I. Thcil
(neu eiiistudirt), „Götz von Berlichiugcn" (neu einstndirt). „Hans"
(zum ersten Mal), „Madame Sans-Göne" (neu einstndirt), „Doktor
Klaus" (neu cinstudirt), „Als ich wiederkam. .. ." (zum ersten
Mal), „Heiinnth" (neu eiiistudirt), „Ein wahrhaft guter Mensch"
(zum ersten Mal), „Das liebe Ich" (zum ersten Mal),
„Jugend" (neu einstndirt). „Schiild der Schuldlosen" (zum
ersten Mal). „Krieg im Frieden" (neu eiiistudirt), „Der
Probekaudidat" (zum ersten Mal). „Auf Montmartre" (zum
ersten Mal). „Ratcliff" (neu eiiistudirt), „Der Herr im
Hause" (zun, ersten Mal), „Wenn wir Tobten erwachen" (ziiin
ersten Mal), „Jugend von heute" (zum ersten Mal), „Ein Glas
Wasser" (neu einstndirt), „Der Talisman" (neu cinstudirt), „Kain"
(zuin ersten Mal), „Hedda Gabler" (zum ersten Mal), „Hans
Lange" (neu cinstudirt), „Ehrenschulden" (neu eiiistudirt), „Ein
Erfolg" (nc>l einstndirt). „Mein Leopold" (neu einstndirt),
„Schlarnffeiilniid" (zum ersten Mal), „Cyprienne" (neu einstndirt),
„Flügellahm" (zum ersten Mal), „Therese Raquin" (zum ersten
Mal), „Einsame Menschen" (neu cinstudirt), „Die Ehre" (neu cin¬
studirt), „Busch und Reichenbach" (zum ersten Mal), „Gringoire"
(neu clnstiidirt), „Bei Wasser und Brod" (neu einstudirt).

t. Ueber die Zucht »an Seefischen im Süßmassee macht
die „Allgemeine Fischerei-Zeitung" eine interessante Mittheilung.
Es sind in Ostpreußen während der letzten Jahre Versuche gemacht
worden, den Ostseeschnäpel auf dem Binnenland in Teiche» an-
zusiedclu. Der Schnüpel, oder auch Maifisch genannt (Coregonas
oxyrhynclius), gehört zu der Familie der Lachse und im engeren
Sinne zu der Sippe der Maräue», er ist ein Fisch von höchstens
60 Centimeter Länge, lebt gewöhnlich im Meer, und zwar in der
Nord- und Ostsee und tiitt im Mai — daher auch sein zweiter
Name— in die Haffe und Flüsse ein, um dort zu laichen. Der
bekannte ostpreußische Fischzüchter Forstreuter hat nun seit dem
Jahre 1893 in ein großes Wasserbecken von 238 Hektar Fläche und
36 Meter Maximattiefe, den Teistimmer See, dinge 100,000 Stück
von der Brut des Ostseeschnäpcls einsetzen lassen. Zwei Jahre nach
dem Beginn des Versuches konnten bereits sechs der Fische gefangen
werden, die ein Gewicht von2 Pfund erreichten, das überhaupt das
höchste Gewicht für diesen Fisch darsleUt.Vo»besonderer Bedeutung aber
war die Feststellung, daß sich der Seefisch im Süßwasser nicht nur
erhalten hatte, und gewachsen war, sondern auch eine Nachkommen¬
schaft gezeugt haben mußte, denn vor etwa einem Jahr wurde ein
noch nicht cm Jahr alter Fisch gefangen, obgleich seit 1896 junge
Brut nicht mehr ausgesetzt worden war. Der Versuch, den werth-
vollen, höchst schmackhaften Seefisch in die ostpreußischenSüßwasser
einzuführe», kann also als gelungen betrachtet werden, umso mehr,
als seitdem auch in einem See bei Allcnstciu und in einem Teiche
bei Samland ähnliche Experimente mit gutem Erfolg gemachtworden
sind. Der ostpreußische Fischerei-Verein hat infolge dessen große
Mengen von Eiern des Maisisches angekauft, um sie auszubrüten
und die Brut in geeigneten Seen der Provinz auszusetzen. Es
wird erwartet, daß auch am Kurischen Haff solche Züchtungsversuche
zur Ausführung und zum Erfolg gelangen werden, um dadurch den
Bestand des bereits seltener gewordeiieu Fisches auch für sein
natürliches Wohngebiet wieder zu heben.

* Verschiedene Wittlieilungen . Die jüngste Tochter des
bekannten Schriftstellers Hermann Helberg in Schleswig, Fräulcm
Pauchita Hciberg,  bat sich mit dem Rittergutsbesitzer Mangold
v. Estorff auf Teyeu-Arbciterdorf verlobt.

Der Beriincr Kunsthistoriker Professor De. Paul Lehfeldt
ist in Kisfingcn im 57. Lebensjahre gestorben.

Bei den Arbeiten zur Stadtcrweitcrung in Metz, die, soweit
die militärischen Bauten in Frage kommen, seit etwa acht Tagen
in vollem Gange sind, ist inan auf ein römisches Gräberfeld
gestoßen. Es sind bis jetzt zwölf Steinsärge und verschiedene andere
in das 3. und 4. Jahrhundert ziirückreichende Alte,thümei gefunden
worden. Schon früher sind in der Nähe der jetzigen Fundstelle
etwa 600 Stück römische Münzen aus der Zeit vom Pompejns
bis Augustus gefunden worden, die damals für die Kasse eines
römischen Militärbeamten gehalten wurden.
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Wie der „Vossischen Zeitung" ans Breslau  berichtet wird,
«„det am Donnerstag in Anwesenheit des Kultusministers De.Studt
die Einweihung  des königl. Observatorium « auf der
Schneekoppe  statt.

Eine schottische antarktische Expedition  soll in diesem
Jahre neben der deutsch«» und der englischen oraanisirt werden;
jede der drei wird eine» anderen Theil der unerforschten Regionen
erkunden. Der Leiter der schottischen Expedition ist William
S Bruce; diese wird nach dem Süden Südamerikas, nach der
Wcddell-Sea, gehen und an der Ostküste von Grahams Land, in
hoher, südlicher Breite, Wintcrstation machen.

Wie dem„Neuen Wiener Tagblatt" mitgetheilt wird, hat das
österreichische Ministerium des Innern die Wiener Krankenanstalten
verständigt, daß die Einfuhr des von Professor Thubault in Parts
erfundenen Heilserums gegen Trunksucht  bewilligt worden
sei. Das Heilmittel dürfe aber nur in Originalpackung und aus¬
schließlich an klinische Institute oder öffentliche Krankenanstalten
versendet werden. Es werden bereits Versuche an Alkoholikern
unternommen.

Malherbe, der Bibliothekar der Pariser Oper, ist ans seine
Bitte von allen berühmten Komponisten der Welt mit musikalischen
Autographcn beschenkt worden, die eine der Hauptsehenswürdiz-
keiten des im nächsten Monat in Paris stattfindendcn„Kongresses
für die Geschichte der Musik" bilden sollen. Gegenwärtig wird die
interessante Sammlung eingebunden. Unter den Aulograpben
befindet sich, wie der „Figaro" mittheilt, auch ein Musikstück
von der Hand des Kaisers von Deutschland , ein Stück
aus einer der Opern des kaiserlichen Komponisten (?).

Vermischtes.
uc. Der Wa «l. Als ein Rest der einstmaligen Opfer, die von

den alten Deutschen zur Erntezeit dem heidnischen Gott Wodan
dargcbracht wurden, sind noch die drei Aehrcn zu betrachten, die
der Bauer in der Oberpfalz, in Nikderbayern und Steiermark
kreuzweise auf den Acker legt. Ist der Schnitt vorüber, so nagelt
er die Aehren an die Hausthür. Aehnlich wird in Siebenbürgen
die letzte Korngarbe an dem Scheunenthor befestigt. Deutlicher hat
sich noch das alte Opfer in Mecklenburg erhalten. Man läßt dort
in einer Ecke des Feldes einige Halme stehen, damit „de Waur"
Futter für seine Pferde findet. Waur, Waul,Wode, (Kode sind Ver¬
stümmelungen des Namens des alten heidnischen Gottes Wodan. Am
Süntelgebirge bleibt am Schluffe des Naggenmähens ein runde? Stück
stehen, was der Waulroggen genannt wird. Man steckt in denselben
einen mit Blumen umwundenen Stab, den Waulstab, und bindet die
Aehrcn rings um den Stab zusammen. Dann nehmen alle Schnitter
den Hut ab und rufen dreimal: „Waull Wanl! Waull" In
anderen Gegenden errichtet man sogar noch eine Art Standbild,
das man, dem Charakter des heidnischen Originals entsprechend,
den Alten nennt. So bindet man in einem Thdle Westfalens zwei
Garben mit einem Seile zu einer Puppe zusammen und stellt sie
am Ende einer Mandel auf. Dann eilen Mäher und Binderinnen
herbei und rufen: „De Aulei de Aule!" (der Alte! der Altei). In.
der Mark Brandenburg wird aus der Garbe desjenigen Mädchens,
welches mit dem Binden zuletzt fertig geworden ist, ebenfalls eine
Puppe angefertigt, der man die Gestalt eines Mannes giebt und
die auch hier der Alte genannt wird. Ist die Erntepuppe mit
Blumen und Fliiterwerk aufs Beste herausgeputzt, so wird sie im
festlichen Zuge, mit Musik an der Spitze, auf den Gutshof gefahren
und der Gutsherrschaft feierlich überreicht.

* Cstinelen in Kerliu. Der Kaiser von China ist Berliner
Hausbesitzer, denn in seinem Namen ist das Haus In den Zelten
Nr. 14 gekauft, in dem die chinesische Gesandtschaft untcrgevracht
ist. Der jetzige chinesische Gesandte in Berlin, Lü-Hai-Huan, ge¬
boren 1841 iii Lei-du-fu, in der jetzt auch durch den Aufstand der
Boxer bcunruhigten, zur deutsche» Einflußsphäre gehörenden Provinz
Schantung, ist ein Mann sehr hoher Rangstellung, er besitzt den
blauen Knopf und gehört somit zur zweiten Rangklasse. Lü-Hai-
Huan ist außer in Berlin nur noch im Haag beglaubigt. Die
Kinder des jetzigen Gefandlen sind noch klein, es find eine acht¬
jährige Tochter Wu-?chod-jen und zwei Knaben von fünf und drei
Jahren, Ko-ban und Put-ji. Ein Reffe des Gesandten,
Namens Vo-kau, der gleichfalls in der Familie des
Gesandten, im Hanfe In den Zelten Nr. 14 wohnt, hält
sich zum Studium der deutschen Sprache und Litteratur in
Berlin auf. Von den hier studirenden jungen Chinesen wurden
kürzlich zwei zu einem Pastor nach Freienwatde in Pension geschickt,
da sie nach der Ansicht des Gesandten durch die Zerstreuungen der
Großstadt zu sehr von ihren Studien abezogen wurden. Diese
Stipendiaien müssen alle Vierteljahre bei der hiesigen Gesandtschaft
Arbeiten in deutscher Sprache einreichen. Zur hiesigen chinesischen
Gesandtschaft gehören ferner der Gesandtschaftsrath De. Krcher, der
schon den beiden früheren Gesandten als Adlatus zuertheilt war
und gleichfalls den Rangknopf zweiter Klasse besitzt, sowie 14 Lcga-
tionssekretäre, Dolmetscher und Attaches. Militärattache ist der
Koiumandant-Adjoint an der Leibgarde, Herr Kwangho. Die
meisten Mitgliederb r Gesandtschaft wohnen im Hause In den
Zelten Nr.14. Das Leben der Gesandtschaftsmitgliedcr vollzieht sich.

durch den heftigen Ruck ertönt schrill die Glocke— dann
die Straße hinauf geschlichen an den Häusern entlang, das
Brod fest an sich gedrückt.

Aber er ist noch nicht zwei Häuser weit gegangen, als
er auch schon Jemand hinter sich hört. Eine Hand legt sich
auf seinen Nacken.

^G'rad' erwischt", brummt eine Stimme.
Fritz läßt sogleich das Brod fallen und stößt es mit

dem Fuße fort.
„Nein, mein Lieber, so haben wir nicht gewettet; heb'

es geschwind wieder auf", sagt nun der Schutzmann. „Ich
habe Alles gesehen— Dick wollen wir schon kriegen.
Allons— marsch!"

„Ach, lassen Sie mich los, lieber Herr, meine Mutter
wird's bezahlen", jammert der Junge.

„Kein Geschwätz, marsch!" ruft der Schutzmann, indem
er ihn nun elwas unsanft am Arme packt.

So durchwandern sie mehrere Straßen— von allen
Vorübergehenden neugierig angegafft— Fritz ab und zu
einen vergeblichen Versuch machend, den Schutzmann zu
erweichen— bis sie endlich zu einer Wachtstube gelangen.

Fritz wird in einen kleinen, gut durchwärmten Raum
geschoben, in welchem ein anderer Schutzmann beim Scheine
einer Gaslampe die Zeitung liest. Dieser blickt auf.

„Na, was giebt's ? — „Der hat ein Brod gestohlen in
der Kurstraße." — „So? Leg's nur dort hin, Du
Taugenichts Du."

Er sieht Fritz noch einmal scharf an und liest dann weiter.
Nach einer Weile frügt er: „Wann kommt Radcrs?"
„Ich denke, in einer Stunde."
„So." — Und dann zu Fritz: „Du kannst Dich auf

die Bank dort setzen."
Aber noch immer bleibt der Junge stehen, während der

Schutzmann, der ihn verhaftet hat, an ein kleines Pult tritt
und gleichgültig fragt:
' „Wie heißest Du?" — „Fritz." - „Weiter?" —
„Seufert." — „Wo wohnst Du?" — „In der Altgasse."
— „Wie alt?" — „Vierzehn." — „Leben Deine Eltern
noch?" Nachdem der Junge diese Frage durch ein leichtes

Kopfnicken bejaht hat, fragt er weiter: „Was ist Dein
Vater?" — „In der guten Zeit Taglöhner— aber
jetzt — „Hat er wohl keine Arbeit? Warum hast
Du denn das Brod gestohlen?" — „Ich war in dem
Laden, um etwas zn kaufen, aber es kam kein Mensch—
und ich halle solch' furchtbaren Hunger." — „Aber da bist
Du ja jetzt auch noch nicht besser daran!"— „Nein. . . .",
und dabei warf Fritz einen fast bösartigen Blick auf das Brod.

Der Schutzmann betrachtete flüchtigen Blicks die dürftigen
Kleider, die dem Junge» viel zn groß waren: ein Rock,
dessen Schulter» fast bis auf die Ellenbogen rutschten, eine
Hose, die er sich, weil sie viel zu groß und viel zu weit
mar, mit einer dicken Schnur um den Leib gebunden, ein
Paar hcruntergetretcne, viel zu große Pantoffel und voll¬
ständig durchlöcherte Strümpfe.

Er schüttelte den Kopf.
„Mensch— Mensch—was soll denn aus Dir werden. . . .

Du mußt doch Ansehen, daß Du auf diese Weise ganz und
gar auf den falschen Weg gerälhst. Du wirst noch mal
mit dem Znchlhaus enden!"

Fritz antmortcle nicht. Das waren für ihn nur leere
Worte. Auf seinem gelblich-bleichen schmalen Gesichte mit
den eingefallenen Wangen und den alten Zügen lag ein
fast lhierischer Ansdruck.

„Bist Du jetzt noch hungrig?"— „Ja, furchtbar!" . . .
Und für einen Augenblick trat etwas wie ein lebhafter
Ausdruck in die wässerigen, mattblauen Singen, mit denen
er den Schutzmann unablässig anstarrte.

Dieser stand auf, nahm ein Päckchen von einem Regal,
öffnete es und reichte dem Jungen ein Butterbrvd hin.
Und dieser griff so hastig und gierig danach, daß der
Andere erschrocken seine Hand zurückzog.

„Herrgott, hast Du mich erschreckt!"
Fritz hatte schon abgebiffe», gekaut und hcruntergcschluckt,

und kaute und schluckte»nn wieder mit der Gefräßigkeit
eines Thicres, das Alles einfach verschlingt, ohne cs erst
zu kosten. In wenigen Sekunden war das ganze Butter¬
brot! verschwunden.

„Du hättest Dich wohl anständig bedanken können!

Und nun setz' Dich dort ans die Bank, da an die Wand
an den Ofen. Du mußt noch ein wenig warten!"

Der Junge that, wie man ihm geheißen, nachdem er
an dem glühenden Ofenrohre rasch seine Hände ein wenig
gewärmt. Der Schutzmann nahm eine Zeitung ans und las.

Das Gas summte, das Papier knisterte, die behagliche
Ofenwärme war so wohlthuend, und die Wanduhr tickte
immer eintönig weiter. . . .

Nach einem Weilchen blickte der Manli auf.
Der Junge war allmählich schräg auf die Bank hin¬

gesunken, hatte die Beine hochgezogen und lag nun, behaglich
ausgestreckl, mit der Mütze unter dem Kopfe. Er schlief.

Der Schutzmann stand auf, trat an den Ofen und be¬
trachtete den kieineil Vagabunden aufmerksam und gutmüthig.
Das schmale Gesichtchen sah noch eingefallener aus und
war wachsbleich. Das fahlbraune Haar hing ihm bis tief
in den Nacken und die Stirn war kaum zu sehen. Die
viel zu weiten Aerniel waren zurückgerutscht unb ließen die
mageren Gelenke frei.

Der Junge schlief nicht ruhig. Augenscheinlich träumte
er. Auf dem Rücken liegend, hielt er beide Hände fest
zusammcngepreßt, als ob er etwas festhalte, was er nicht
mehr lüslassett wollte. Seine Lippen bewegten sich unauf¬
hörlich; um seinen Mund lag ein gehässiger Ausdruck

Der Schutzmann bückte sich horchend zu ihm nieder.
Leise, fast unhörbar zischten durch die schmalen, halb

geöffneten Lippen Flüche und Verwünschungen. Plötzlich
streckte das Kerlchen wie abwehreud beide Hände aus:

„Nicht schlaget,, bitte, bitte. . . . nicht schlagen. . .
Der Schutzmann schürte das Feuer.
Erschreckt fuhr Fritz aus dem Schlafe empor und sah

sich mit plötzlich weitgeöffneten Angen ängstlich um; aber
beim Anblicke des Ofens, des Gaslichts und deS Schutz¬
mannes begann dieser Ausdruck allmählich zu verschwinden.

Er blieb ruhig liegen— die Augen wurden kleiner und
fielen langsam wieder zu.

Kopfschüttelnd blickte der Schutzmann auf ihn herab und
kehrte an seinen Platz zurück. . . .
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der „Voss. Ztg." zufolge, ganz nach europäischer Art. Während die
Erscheinung der Herren int gewöhnlichen Leben und auf her Strafte
ziemlich einfach ist, zumal die zur Kleidung gewählten Sto'ffc durch-
wcg dunkel sind, ist sie bei festlichen Gelegenheiten, wo es gilt, in
Gala zu erscheinen, eine ungemein glänzende und prächtige. Die
Schönheit chinesischer Seide und Stickerei, die Weichheit und der
Schmelz der Farben giebt sich in der Galatracht in vollsteni Maße
zu erkennen. Zu den kostbaren Stoffen des langen Uutergcwandes
und des kittelartigen ObergewaudeS gesellen sich dann noch glanz-
lederne Schaftstiefel an Stelle der Filzschuhe und eine dunkleMütze
von eigenartiger Form, auf deren Spitze der Ranaknopf prangt.
Seit einigen Tagen ist übrigens die Drachenflagge. die sonst lustig
auf dem Gcsandtschaftsgebände In den Zelten flatterte, eingczogen.

* Ursier chinesisch« Käufe»', die in den Berichten über die
kriegerischen Vorgänge in China jetzt häufig erwähnt werden, wird
der „Voss. Ztg." geschrieben: Läufer für den Nachrichtendienst
spielen in China eine grosse Rolle. So bedient sich das chinesische
Postweseil ihrer bei der Postbefördcrungzwischen den verschiedenen
Städten de« Reiches in ausgedehntem Umfange. Trotz dieser
primitiven Einrichtung ist die Post in China sehr gut organisirt,
arbeitet mit großer Sicherheit und wird daher auch viel von den
Eingeborenen benutzt, nicht znm Wenigste» für Beförderung von
Wcrthsendunaen, da der Staat volle Gewähr für die Vcrscndnng
übernimmt. Es giebt tm Innern Chinas in jeder Stadt Post-
erpcditionen, die innerhalb eines bestimmten Gebietes die Ver¬
bindung aufrecht erhalten, und ans diese Weise sind zwischen beu
verschiedensten Städten stets Postboten unterwegs, die gute
Läufer sein niüfsen. Jeder Läufer trägt auf dem Rücken Post¬
sachen im Gewicht bis zu 40 Kilogramm, womit er so schnell
wandert, daß die Post verhältuißmäßig schnell von Ort zu Ort
kommt. An seiner Endstation liefert der Bote die Postsachen ab,
die nach der Umsortiiuug von einem anderen, bereits wartenden
Postboten in Empfang genommen werden. Der _eben an¬
gekommene oder arich ein anderer Postbote kehrt mit den aus
anderer Richtung ciugctroffenen Postsachen zurück, sodaß eine
unaufhörliche Postbcförderuug stattfindet, ob es Tag oder Nacht,
gutes oder schlechtes Wetter ist. Bei der planmäßigen Ein¬
richtung der Marschlinien werden solcher Art Briefe re. auf
den kürzesten Wegen und ohne Unterbrechung durch das
ganze Reich befördert. Daß dieser Dienst sehr anstrengend ist,
siegt auf der Hand, daher muß der chinesische Postbote auch vor
Allem ein kräftiger Mann sein, der im Stande ist, einen langen
Weg täglich mehrmals in ununterbrochenem Marsch und dazu mit
einem Gewicht, das nur selten das Mcistgcwicht von 40 Kilo-
grannn nicht erreicht, zurückzulegen. Zudem kommt es fast täglich
vor. daß der Postbote einen Marsch in vollem Trab machen muß,
denn die Zeit ist knapp berechnet, und wird der Bote durch den
einen oder anderen Umstand aufgehaltcn, muß er das Versäumte
durch beschleunigte Gangart wieder einholen. Um stets für seinen
Beruf fähig zu sein, ist der chinesische Postbote geuöthigt, seinen
Körper in einem besonders trainirten Zustand zu erhalten;
so findet mau auch unter diesen Läufern die Eigenthiimlichkeit, daß
sic sich nie völlig satt essen, weil sie meinen, ein voller Mage» sei
außerordentlich schädlich. Ganz nüchtern treten sie aber keinen
Marsch an, vielmehr ist Regel, nur so viel zu essen, daß dertvager einigermaßen gestillt ist. Im Allgemeinen hegen diehinescn eine große Scheu vor der Nacht, da sie glauben, daß
dann die bösen Geister und Kobolde ihr Unwesen treiben. Aber
ein Postbote darf keine Angst haben, sondern muß ohne Unter¬
brechung durch Wald und öde Gegend wandern, denn er hat eine
strenge Strafe zu gewärtigen, wenn er Zeit versäumt oder sich aus
Furcht verleiten läßt, seinen Weg bei Nacht nicht ebenso schnell wie
am Tage fortzusetzen. Er muß auch muthig sein, um Räubern, die
an den Landstraßen in China nicht selten sind, energisch cntgegen-
tretcn zu können. Eigenthüinlich ist die Probe, die der Postbote
vor seiner Anstellung dnrchznmachen hat, um seine Fähigkeit für
diesni Berus zu zeigen. An einer wagerechten, in ziemlicher Höhe
angebrachten Stange hängen an langen Seilen eine Menge schwerer
Sandjäcke, und der Kandidatl>nt nun unter diesen Platz zu nehmen
und durch kräftige Stöße sämmtliche Säcke in heftige Schwingung

zu versetzen. Daun soll er schnell zwischen den Säcken hindnrch-
lmifen, ohne diese zu berühren. Wird er getroffen, würde ihn der
Schlag nicht bloß zu Boden strecken, sondern er könnte sich auch als
durchgefallen betrachten. Nur der stärkste und gewandteste Prüfling
wird als Postbote angenomuien.

Kleine Chronik.t onigfälscherei  wird in der Regel durch Zusatz vonsiyrup, der etwa 20 Pf. das Pfund kostet, betriebe». Neu ist
aber, daß ein oberschlestsck)cr Händler, der als reinen Blüthcnhonig
anpries und zu 2 Mk. das Pfund verkaufte, was zu mehr als zwei
Dritteln aus Stärkesyrup bestand, und dafür von der Polizei am
Ohr genommeu worden war, vor Gericht darauf sich ausredete, die
Bienen, deren.Honig er verkauft habe, seien mit Syrup gefüttert
worden! Diese Ausrede nützte ihm aber natürlich nichts, sondern
das Gericht in Zabrze vcrurtheiltc ihn wegen Vergebens gegen das
Nahrungsmittclgcsetz zu einer Geldstrafe von 300 Mk.

Ein Mitglied der Gaunerbande,  die durch eine Dame in
Berliner Banken auf zwei gefälschte Accreditive des Bankhauses
Wawelberg in Petersburg gegen 40,000 Rbl. erhoben hat, ist in
Petersburg verhaftet  tvordcn.

Bei Romanswciler(Elf.) entgl eisteNachts infolge Axenbrnchs
ein mit belgischen Pferden beladener Gnterzug.  Der Begleiter
des Pferdetransports wurde schwer verletzt,  eine Anzahl von
Pferden getödtet.  Der Materialschaden ist erheblich.

Wie das „Luzerncr Tagblatt" mitthcilt, ist der Kaninchcn-
an  st reich er  Rudolf Setz, der, wie berichtet, auf der Geflügel- und
Kaninchen-Ausstellung in Aarau ein gefärbtes Kaninchen ausstelltc,
vom Bezirksgericht Aarau wegen Vergehens gegen die öffentliche
Ordnung zu 15 Fr. Buße und Tragung der Kosten vcrnrtheilt worden.

In New-Aork ist der amerikanische Admiral Philipp
am  Herzschlage gestorben.  Er war früher Kommandant des
Schlachtschiffes„Oregon", das an der chinesischen Küste gestrandet
ist, aber abgeschlcppt wurde. Seit dem Kriege mit Spanien war
er Kommandantdes „Navy Uard".

Der Aufstand in China.
wb. London, 5. Juli . Die Blätter veröffentlichen ein

Telegramm aus Shanghai  vom 4. ds., wonach Prinz Tuan
ein Edikt erließ, welches den Vicekömgen der südlichen Provinzen
befahl, die chinesische südliche Flotte zu versammeln und die
fremden Schiffe in Shanghai anznareifen. — Die
„Daily News" nielden aus Shanghai  vom 8. ds.: Der Vire-
könig von Nanking erließ eine Proklamation, welche die Boxer
als Räuber  erklärt und anordnet, die Friedensstörer ohne Um¬
stände zu enthaupten. —Nach einer Timesmechung aus Shanghai
vom3.ds.entschlossen sich die Picekönige des Südens, eine Proklamation
zu erlassen, lote sie die zeitweilige Autonomie erkläre, bis die
Autorität in Peking durch Wiederherstellung der Ordnung wieder
gesichert sei. Auf Grund einer Meldung von vertrauenswürdiger
Seite, welche ein Kurier nberbrachte, der Peking  am 27. Juni
-verließ, griffen  15,000 Boxer und Truppen an diesem Tage
die Gesandtschaften an, . wurden aber mit Verlusten
zurückgeschlagen. Das aesammte persönliche Gefolge des Kaisers
und das der Kaiserin-Wittwe seien jetzt Mitglieder der Boxer¬
gesellschaft. Die kaiserlichen Prinzen hätten einen Altar imPalaste errichtet, wo der Ritus der Boxer nusgeiibt werde. —
Die „Times" melden ans Shanghai  vom 4. ds.: Die Ver¬
einigten Truppen griffen die Eingeboreneustadt von Tientsin
am 30. v. Mts. acht Uhr Morgens an. Die Stadt war um Kvei
Uhr Nachmittags genommen. Wie gemeldet wird, war das Haupt¬
ziel des Angriffs die Zerstörung des Stadtfvrts, von wo die
Fremdcnniederlassungen beschossen wurden.

Uem-Uork, 5. Juli. Der„New-Uork Herald" meldet ans
Washington:  Staatssekretär Lang übermittelte den amerikanischen
Botschaftern und Gesandten in Europa und Japan eine Erklärung,
welche sie den Regierungen, bei denen sie beglaubigt sind, vorlegensollen. Dieselbe enthält folgende Punkte: Die Negierung der Ver¬

einigten Staaten erkennt das Vorhandensein eines Kriegszustandes
nicht an. Sie entsandte Truppen und Schiffe nicht, um gegen
Clsina Krieg zu führen, sondern um nach den amerikanischen Bürger»
und nach ihren Interessen zu sehen, die Ordnung herzustellen und auf¬
recht zu erhalten, und nach der Wiederherstellung der Ordnung wieder
fortzugehen. — Von der hiesigen Presse wird die entschied ».«»»
Sprache des deutschen Kaisers  bei der vorgestrigenTrnppen-
besichtigung in Wilhelmshavengünstig beurtheilt. Die Ncw-Porker
„Times" schreibt, die Rede sei keine offizielle Darlegung der
deutschen Politik, sondern die Aeußerung eines Redners, der als
iinpulstv, ritterlich und sympathisch bekannt sei. Das Wort
„Rache" würde zweifellos in einer sorgfältigen aintliche» Er¬
klärung fortgelassen worden sein, doch werde Niemand dem
Kaiser weniger zugethan sein, «veil er da« Wort in der Aü-
schicdsrede gebraucht habe. Der Kaiser habe selbst in der höchsten
Entrüstung nicht den Krieg verkündet, — Der „Herald" weist
auf die von ihm gemeldete amtliche Erklärung bezüglich desNichtvorhandensein« des Kriegszustandes init China hin und
betont, England nehme dieselbe Haltung ein. Das Blatt schließt,
des Kaisers Worte seien keine leeren Drohungen gewesen; tvenn die
Pekinger Berichte zuträsen, so sei es die Pflicht Amerika», mit
dazu beizutragen, die Mörder zu bestrafen und China zu zwingen,
sich der Civilisation zu fugen. Wenn dagegen etivas geschehen sollte,
Chüia zu unterjochen und zu zerstückeln, so müßten die Vereinigten
Staaten das den europäischen Mächten und Japan überlassen.

wb. Khnnghai , 4. Juli . Das „Reuter'sche Bureau" meldet,
daß drei bei den Fremden in Peking  bedienstct gewesene Chinesen
aus der Hauptstadt entkamen. Dieselben berichten, daß alle
Fremden,  1000 an der Zahl, einschließlich 400 Soldaten und
100 chinesischen Zollbeamten, sowie Frauen und Kinder, in der
englischen Gesandtschaft aushielteu, bis ihnen die Munition und
die Lebensmittel ausgingen. Die Gesandtschaft sei dann nieder-
gebrannt und alle F rcmd en getödtet  worden. Es heißt,
der Kaiser und die Kaiserin -Wittwe seien vergiftet
worden.

Keljtr Uachrichte«.
Kruurchani'ru, 5. Juli . Gestern Abend fand aus Anlaß der

ersten Ausreise  des neuen Postdampfers „Deutschland"  der
Hamburg-Amerika-Linie eine Einweihungsfeier statt, an der etwa
370 Personen Theil nahmen, darunter die Spitzen der Hamburger
Gesellschaft und ungefähr 70 Vertreter der deutschen Presse, die auf
gemeinsame Einladung der Hainburg- Amerika- Packetfahrt-
Gesellschaft und des Norddeutschen Lloyd die Fahrt nach Pari»
zur Weltausstellung auf dem Seewege machen. Bei der Tafel
brachte der kommaudirende Generalv. Massow einen Trinkspruch
auf den Kaiser aus. An das Festuiahl schloß sich eine Be¬
sichtigung des Schiffes, das heute über Cherbourg die Fahrt nach
Amerika antrat.
. . um iiiii)i«iw>»r^tp~ ~ Trnc»BMan«awi

Geschäftliches.
Zur Ausstellung in Paris zieht jetzt Alles, was sich eine

solche Reise irgendwie erlauben kau» und da werden dann die Zinder
einfach in der Obhut der Bonnen, Mägdeu. s. w. zurückgel'assen,
denen es nur zu oft höchst gleichgültig ist, ob die erstxren auch stets
eine richtige und gesunde Nahrung erhalten. Mit „Knorr's Hafer- '
mehl" läßt sich indessen stets rasch für die Kleinen eine sehr nähr- ‘
hafte und von ihnen sehr gern gegessene Speise Herstellen, weWe
dieselben gesund, kräftig und widerstandsfähig macht, und hieran vor
ihrer Abreise nach Paris zu denken, ist daher eine ernste Pflicht
aller Eltern. §-14
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Oreg .Rw-Nav . 1946
Missouri Cons. 1920
SouthPcCal .1905/6
Wst .N-V-Ph . 1937

» . Geu.M.&C.
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* bedeutet ohne Zinsen.
Compt .-Not . Dchschn . Cours.
Ultimo -NoLir. erster Cours.
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Mäniieriesang-VErein
Sehr praktische Unterboinkleider für

Badfahrer sind die von mir geführten
kurzen Vuterliusen . Dieselben gehen
nur bis reep. etwas übcr’s Knie, hindern
daher in keiner Weise die Untersclienkel-
bevrcgungen; das lästige Drücken, Reiben und
Markieren der Unterbeinkleider im Strumpf
fällt dadurch fort, ebenso wie das sich Hin¬
aufziehen und Beuteln der Beinkleider beim
Anziehen. Auch für gewöhnlich zu tragen,
erfreuen sich diese Beinkleider immer grösserer
Beliebtheit im Frühjahr und Sommer, da sie
nicht hitzen und die Luft durchlasson. Ganz
die Unterboinkleider auszulassen, ist vom
sanitären Standpunkt nicht zu empfehlen,daher
sollte es Niemand versäumen, es mit diesem
in der Praxis probivton Ersatzmittel zu ver¬
suchen, zumal der Preis ein sehr massiger ist.

Dieselben kosten Alk. 1.50 bis Mk.2.—,
je nach Grösse.

Bei Bestellung genügt Angabe der
Taillenweite. 8531

Heinrich Schaefer,
IVcbergasse 11.

Samstag , den 14. Jnli , Abends präeis 9 UHrr
1. otkiitlidit Gemul-VkOmlW

i,n Vereinslokale (Stadt Frankfurt ) .
Tagesordnung:

1. Jahresbericht des Präsidenten.
2. Rechnungsabiage deS Kassirers.
3. Bericht des Oeeonomen.
4. Wahl einer Commission zur Prüfung der Jahres«

Rechnung und des Inventars.
5. Neuwahl des Vorstandes.
6. Vereinsangelegenheilen.

Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung ersuchen wir
unsere verehrt, aetiven und passiven Mitglieder um zahl¬
reiches und pünktliches Erscheinen. *

Ter Vorstand.

Klostermühle.
IBifpliUur . —

Schöner Garten. Separat.Zimmer.
Inhaber : ITr . Ay . 6260

Ziehung schon 12. Juli

Briesener1 Wlsirk Loosei
1652 Gewinne

Im Wertho von 50,000
Ferner empfehlen wir

Siebengebirgs -Loose
Hauptgewinn;:

125,ISO1 Ganzes4 Jl,
1 Halbes 2 M.,
Porto tt. Liste
80 Pf. estra . — - - . », . ,1

Loose liier bei allen Verkaufsstellen u. b. General-Debit
Berlin C.,|
Breltestr.6.Lud«flillfif & OOoj

es *. Handschuhe, Hosenträger nnvf. bi«.«- ,«»>. 8v!» p,»i» i. Michelsberg2. 3312

Garant!rt reine

Eier -Maccar ©i»t
ohne künstlichen Farbezusatz,
Maccaroni - Taganrog,

Marke : Aeohter Vater,
Fabrikation durch D. B. Patent No. 91499

patentirt in: Italien,
Frankreich,
England,
Russland,
Oesterreich,
Ungarn,
Belgien,
Schweiz und
Amerika,

empfiehlt das Pfand zu 50 und 60 Plenmg in
vorzüglicher Qualität *byo

E . 51. Klein , Kl. Burgstrasse 1,
Delicatessen- und Colonialwaaienhandlung.

Telephon 663.
Telegr.-Adr.: Glüeksmüller. F 79

Neu! Neu!

Elektrische Lichtbäder
in Verbindung mit Thermalbädern.

•V * Erste derartige Anstalt Wiesbadens , *"W
ärztlich eaipfohlen

und mit «ensalinnelirn Erfolgen angewendet
gegen Gicht, Rheumatismus, Ischias, Diabetes, Nerven-, Nioren-
und Lebevleiden, Asthma, Fettsucht , Neuralgien , Haut¬

krankheiten etc.
Eigene KochbriJitisen -tJuelle iiu Hause.

TliernialliHdcr . * ix BJoiir !»«*« . Bäder. Abonnement,
ln nie Pension.

Weis- e. Bier-Restaurant. —Aecht Gräzer Bier.
Garten- Restaurant. ''

Badhaus„Zum goldenen Ross“,
«oId « ass €* 7 .

Wilkslm Weigls
Handels- und Verkehrsbureau

KEU-ULfü, Marienstr. 3.
Für Vermittlungen bei An- und

Verkauf von Liegenschaften aller
Art, Pfandscheinen, Zielern. Pacht®
und Verpachtungen jeden Gewcrns,
Rypothokengeldern, Darlehen gegen
Wechsel und Faustpfänder bis zu
ieder Höbe, Kredit und Privat -Aus¬
künfte über genaueste Verhältnisse,
Einzug von Schuldforderungen im
ln- und Auslände, Annonceübesor-
gungen in allen existierenden Zei¬
tungen der Welt. Heiraten jeden
Standes bis zn höchster Mitgift bei
streng reeller Diskretion und zu¬

friedenstellender Erledigung.
Feinste u. beste Referenzen stehen
zur Verfügung über jeden Punkt und
werden Anfragen mit 20 Retour-
marken umgehend von obiger Firma— Telefon im Hause.

F 77

HM- ii. Rcisekosser
7372kaufe» Sie in größter Auswahl solid und billig beiE . Sattler,

Metzgergaste 35, nächst der Goldgaste.
Reparaturen schnell und preiswerth. _

Gänzlicher
Ausverkauf!

Wegen Aufgabe meines Magazins für

Haus- und Küelien-Geräthe,
Lampenlager etc.

werden sämmtliche Vorräthe zu äusserst billigen
Preisen ausverkanft , da der Laden bis zum
1. September geräumt sein muss.

NB . Meiner verehrten Kundschaft zugleich zur
gefl. Kenntnisnahme , dass ich mein Spengler- und
Installations -Geschäft nach wie vor weiterbetreibe.

Meine Geschäfts- und Ausstellungsräume befinden
sich vom 1. Oktober ab im Hinterhaus . 5631

Louis OonBB*adi,

Sio"  Satzhäring
MjSB " * - “tfg 'kmhwf« i Postnachn. «s „stav eil . i« . Greifswald,CSriviiinSiiifarrei.

Telegrammadresse: WeiglQ Nau-USnu

Blitzableiter
versertigt und iinteisucht nach wissenschastlicher Grundlage und
30-jäbriger Sp-eialität bei billigen Preisen unler Garantie 9020

“c. Honiecki , Wiesbaden, Rerostraße 22.
Beste Zeugnisse von Behörden. Gegründet 1869.

Di*. Qetkei ^s
Backpulver io Pf.
Panilli » Zucker 10 Pf.
Pudding - Pnlver 10, 15, 20 Pf.

Millionenfach bewährte Receple gratis von de»
besten Colonialwaaren- und Droaen-Gelchasteu Leder

Dp . A . Oetker , Bielefeld.

Einmachzucker
in reicher Auswahl empfiehlt

H. H. Linnenkohl,
15. Ellenbogengasse 15.

8901#

Prima sclbstgekeltcrtcn Aepselmem
empfiehlt 3t. BSa«nmes , Restauration , Ecke Lehr- n. Röderstr.

OlbstEinkochkesscl
in Kupfer und Messing,

ISisiiaiacli - € rl » ser
der bewährtesten Systeme,

Fracht -Pressen,
Kolmen - SeliseWaasehlnen

in grösster Auswahl empfiehlt 0964
Ii . II Jung , Kirchgasse 47^

Magazin für Hans - und Küchen -Gcräthe.
Telephon 213

Kirchgasse 46. NsmdurgSP Engros - Lager , «irotigasso 46.
Vom 1. Juli ah scSallessen wir während der Sommer -Monate unsere Geschäfts -Lokalitäten

Kirchgasse 46.

Abends8 /2 Uhr.
8 . Binmeiitlial & Co .,

Telefon -No. 188.
Kirchgasse 46.
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